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XII . Predigt .
JEsus Wird gegeisselt , und mit Dor¬

nen gekrönet .
Text . Luc . 2z , sz .

1 tnd sie lagen chm an mitgrofl 'em Geschrey , und fordere
^ ten , Saß er ( JEsus ) gecreutzigek würde . Und ihr
u« d Oer Hohenpriester Gesckrey nahm überhand .

Joh . 19 , i .
Da nahm Pilarus JEsum , und geigelte ihn .

Matth . 27 , 27 - zo . Marc . 15 , 16 - 19 . Joh . 19 , 2 - 4 .
Die Rricgs - Rnechte des Landpflegers führeten ihn

hinein in das Richthaus , und riefen zusammen die ganze
Schaar . Und zogen ihn aus , und legten ihm einen Pur¬
pur - Mantel an , und flochten eine Rrone von Dornen ,
und sezren sie aufsein -Haupt , und eiu Rohr in seine reck¬
te -Hand , und beugeren dreRnie vor ihm , und spotteten
ihn , und sprachen : Gegrüsser seyest du , der IuvenRö -
nig . Und speyeren ihn an , und nahmen das Rohr , und
schlugen damit sein 'Haupt . Da gieng Pilatus wieder
heraus , und sprach zu ihnen : Seher , ich führe ihnher -
« us zu euch , daß ihr erkennet , daß ich keine Schuld an
»hm finde . Also gieng JEsus heraus , und trug eine där-
nerne Rrone , und Purpur - Rlerde . Und er spricht zu ih¬
nen : Sehet , welch ein Mensch !

Eingang .
welch ein Mensch ! So redt Pilatus die

Juden an ; da er ihnen JEsum in seinem schmäh »
ligen Marter - Bi lde vor ihre Augen stellete . Er woll¬
te sie zum Mitleiden bewegen . Ihr feinsseligerGrimm
sollte darars genug! haben , daß er den unschuldigen
Menschen unter der Peitsche so greulich mißhandeln ,
und sojammerlich zurichten lassen . Aber das war vor
ihnen noch keine Gestalt, die ihr Herr rührete . Ihre/ Mord ,
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Awölfee Predigt . IEsu wird gegeisselt rc . » 4f
Mord - Begierde war damit noch nicht gesättiget . So
war seine Vorstellung vergeblich , und an ihren Her¬
zen unkräftig .

Ihr Lieben ! Wenn euch nun die ganze
Leidens - Gechichte von Stücks zu Stück vorgehal -
len ; und darinnen JEsuS vor Augen gestellet wird :
so heißt es auch immer : Sehet , « eich ein
Mensch ! Sehet doch den JEsum reckt an ! Betrach¬
tet ihn in seiner ganzen Leiden - Gestalt ! ob eS eure
Herzen rühren , und gegen ihm rccht empfindlich ma¬
chen möchte ? Von jenen heißte- beyEsaja : ( Cap .
s ; , z . ) wir sahen ihn ; aber ha war keine Ge¬
stalt , die » ns gefallen hätte. Darum haben
rvlr ihn nichts geachtet . DaS war eine Wirkung
ihre - Unglaubens . Aber wir wessen schon , wo»
her ihm alle diese Leiden gekommen sind ? Fürwahr er
trug unsere Sünden , und lud auf sich unsere
Schmerzen ! Er litte alles um unsertwillen , und uns
zu gut ; sonst hätte ihn kein Leid noch Schmerz berüh¬
ren können . Darum gestehen wir eS ihm mit Weh -
mH zu ; und ein jeder Sünder insbesondere , dem
JAuS so für Augen gemahlet wird , soll eS auf sich
deuten , und mit zerschmolzenem Herzen bekennen :
Ich , ich und meine Sünden , die sich wie Körnlein
finden des Sandes an dem Meer , dis haben dir erre¬
get das Elend , da - dich schlüget , und das ge¬
lammte Marter- Heer. Daher sollun - billig ein jeder
Blick auf JEsum nicht nur rühren , sondern da - gan -
le Herze durchdringen . Wer unter uns dabey kan
kalksinnig , hartherzig , und so gleichgültig bleiben , daß
er ihn auch jetzt noch in seinem Herzen für nichts achtet ;
ob er schon öffentlich alle Paßions - Liedcr m -tsingk :
derselbe begeht an ihm mit den Juden gleiche , ja
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« 46 Zwölfte Predigt .
grössere Sünde . D .-NN w r w ssen jetzt , nach sein m
vollbrachten Laufund bey offenbarer Beweisuk - g ferner
Herrlichkeit , viel besser und genauer , was « ns dieser
JEsuS ist ; als sie e - damals durchschauen konnten .
Ja , da wir jetzt nur die Früchte seiner Leiden ein -
sammlen und gemessen ; und in seinen Wunden unser
Heil und Erlösung suchen dürfen : so kan er jetzt dem
Glauben in seiner Leidens Gestalt recht wohl ge¬
fallen ; sysoll ihm da - Marter Bild seine - JEsu eine
reichliche , liebenswürdigste, aller Anbetung wer -
thesie Gestalt siyn .

Ach ! daß ich ihn euch allen in dieser Stunde , zu
solcher seligen Wirkung , könnte vor Augen stellen , >q
in da - Herze prägen : Richtet nur eure Augen , eure
Herzen unverwandt ans ihn ! Der Heilige Geist
wird ihn unfehlbar Euren Herzen Vorhalten , und euch
feine Leiden gerne verklären , kräftig und fruchtbar ma¬
chen . Ach ! dn lieber Heiliger Geist ! Thue du
dein Werk an unser aller Herzen ; und gib UNS , durch
dein Lrcht und Kraft , JLsum recht zu erkennen , daß
wir in Glauben undLiebe gegen ihm entzündet werden ,
und den vollen Segen seiner Leiden zu unserer Erret¬
tung erhalten mögen !

Wir wollen ihn nun , nach der Anzeigehmsers PO
sions Stucks , anlchauen : wie Ihn Pilatus in
seinen GeisstbSrnemenund in seiner blutrün¬
stigen Gestalt vo : steiler . DaS geht uns sehr nahe
an ; den ? eo »st an ihm , um des Leibes der Sün »
den willen , geschehen , den wir noch an unS tragen.
In djchr Abstckt will ich Eurer Liebe Vorhalten r

Wie LElus die friste misers Fleisches an
seinem heiligen Leibe gebüsset habe ?

1
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^ Esus wirdgegeksselr , undgekrZ ner. 247
^ Unddabey kommt uns zu erwägen vor :
I . Warum JEsus die Lüfte unsers Fleisches

so besonder und so hart gebüsset habe ?
U . Was er uns dadurch erworben habe ?
M . Wie wir nun dieses sein Leiden anwenden

und nutzen sollen ?
Abhandlung .

Nun muß JEsuS ftrnen heiligen Leib , auch
wirklich zur schmerzlichen Büssrmg unserer Sünden
dargrden ! PilatuS war in Verhandlung der
Verhör und des Gerichts - ProceffeS so weit gekom¬
men , daß er dem ungesiümmen Geschrey des Volks
und der Verkläger nachgab . Er räumte ihrer
Anforderung und bösem Willen schon so viel ein ,
daß es zu einer unverdienten Züchtigung de - Un¬
schuldigen kam . Das gieng bey den Römern ge¬
wöhnlicher Massen vor der Creutzigung vorher . Und
so wird auch bey JEsu der Anfang durch die Geisse -
jung gemacht , zu wirklicher Büffung unserer Ver -
schmdigung , in diesem schmerzhaften Leiden . Da
JEsus sein Leiden den Jüngern verkündigte , hat er
schon ausdrücklich die Geisselvng qenenmt , ( Matth .
r° , r ? . ) und da er deutet , welches Todes er ster¬
ben würde ; so har er auch diese vorgängige Umstände
mit begriffen . Daher » stellet er auch seinen Leib , der
schon zum Opfer ersehen und bereitet war , williglich
Und mit göttlicher Gedult unter diese Peitschm -
Echläge . Das war ja ein jämmerliche - Sprctacul ,
das Pjlato selbst zu hart zu sevn dünkte . Aber auch so
bat GOtt seines eigenen Sohnes nicht geschonet l

Q4 Nicht



» 48Zwö l fte Predige .

Nicht aus unerlaubten Fürwitz ; Nichr das grosse
Geheimniß GOttes zu ergründen ; sondern unsere
Betrachtung näher in diesen hochwichtigen Umstand
zu führen : dürfen wir wohl in Demuth erwägen :

I . warum dies geschehe » seye ? Antwort : Ä
hatte sein Absehen aufunsern Sünden - Leib , und
die unzehlige Lüste des Fleisches ; dag .' sen JEsuS
da - heilige Flusch seines unbefleckten Leibes zum
Schuld und Sünd Opfer hingad . Diesen Gedan¬
ken gibt uns der Haupr - Grund derjenigen Erk nnt -
niß an die Hand , wornach wir alle Leiden unser - Er -
l - ser - bi - in seinen Tod anzulehen und zu bedenken ha¬
ben . Ader bey diesem besonder » Vorgang mag
man nun roch näher fragen : warum er dann die
Lüste unferSFisischrs mit einem so besonder » und har¬
ren Leiden gedüster habe ? Lasset uns hiedey vor allen
D ' ngen

i ) A » unfern Zustand gedenken , darein wir vev-
faller wEr . Die Lüjk de - Fleische - find

a ) schwere und greuliche Sünden wider
GOrr . Aber gemeiniglich werden sie von den Men¬
schen nicht dafür gebalten , noch so doch genommen .
ES muß schon zu groben , vor der äusserlichen Ehrbar¬
keit schandbaren , oder gar vor der Polrcey strafbaren
Ausbrüchen kommen ; wenn sie sich etwas daraus
machen , und darüber betteten seyn sollen . Und wenn
eS auch bis dahin kommt ; so liegt ihnen doch wehe
die weltliche Schande an , als ihre Versündigung ge¬
gen GOttes Geboren . UebrigenS aber gehen böse Lü¬
ste aus unzählige Art vor , die man wenig oder gar
n , cht achtet , noch für verdammlichs Sünven halten
will . Di « Menschen sind der sinnlichen Begierden so
gewohnt , und m die fleischliche Lüste so hinein gear¬
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JEsnswirbgegeWlt , nndMZrönet .
tchdaß sie nicht mehr daran gedenken , was ihrer edlen

, Geistes Narur gemäß wäre . Und weil sie in diesen
> Regungen ihres Fleisches nicht gerade wider GL) tt
i degehrerr anzugehen , und seinen heiligen Namen an «

zutasten , sondern nur , ihnen selbst zum Vergnügen ,
j die Neigungen ihres Herzens zu erfüllen trachten ; so

scheint es ihnen nicht so erheblich zu seyn , als andere
Dinge , die eine vorsetzliche Verachtung GOttsS an «
zeigen . Go betäubt und bethöretsind die Menschen
von ihren Lüsten : dahero können sie sich disfalls so
viel verziehen , und ihrem Fleisch so viel einräumen ,
daß es beständig die Meisterschaft A - r ihre Gedanken ,
Absichten , Neigungen , R den und Bezeugen behält ;
und sie demselben mit aller G ; fl sswheu Tagkbens die¬
nen . Doch wollen sie reine fleischliche Menschen

l seyn , noch damit etwas sonderliches wider GOtt ge «
i than haben .

Aber GGtk rüget alle diese Lüste , deren das Herz
voll ist , und die den ganzen Wandel beflecken , auf das
graueste durch sein Gesetz . Er erklärt st ? -n seinem
Wort für nichts anders , als eine Feindschaft wider
ihn und seine Hul ^ k it Fleischlich gesinnek seyn ,
<S mag sich hernach äuss -v , worin und wie eS will - ifi
weniger nicht , als Feindschaft widert Get ; fin -
kemal es dem Gesetz GOttes sich nicht unter¬
wirft , sondern m - > allen sernm Ne gungm sich da¬
wider streubtt . ( Röm . 8 , 7 .) Es hält aber bey dm
Meisten schwer , dis ß ( Wahrhett eingestebm .
Sie wollen bey allem Sm , Tri - b ur d Lust ihres Flei¬
sches doch keine Feinde G -OlteS K -Wn . Aber GOtt
stellt uns dagegen fernen sieben So - n n seiner Geisse «
lung vor Augen : Gehet , welch ein Mansch ! Er¬
kennet daran , rvas die Sunds in eurem Fleisch für

Q 5 ein
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eitt Eckel und Greuel in meinen Augen ist l Zäh « ^
let nach , was eure ekele Lüste ihm für Schläge , Dtrie- Ä
men , Schmerzen und Wunden verursachet ; und wie ^
jämmerlich sie ihn unter meinem Gericht zugerichtet ^
haben ! Hieher gehört noch ferner ^

b) « eil diese Lüste in unfern Gliedern so kräft V
tig wirken , und so geschäftig sind , Früchte in das
Reich des Todes zu bringen . So redt Paulus davon , i
( Röm . 7 , s . ) -O waS entstehet für ein Gewimmel von
unreinen Begierden , von geilen und viehischen Tris - »
ben , VM unzüchtigen Lüsten in allrrley Gliedern un - ^
serS sündigen LeibeS ; wenn die inliegende Erb . Lust ! »
im geringsten gersizet und erwecket wird ? Dieselbe , ^
haftet und wohnet nicht allein in der Seele , und in ^
dem zum bösen geneigten Wille « des Menschen , son . ^
Hern es ist auch durch diese Verderbmß sein Leib ^
gleichsam eine Werkstätte und ein Sammelplatz der ^
sündlichenLüste geworden . Indem verdunkelten , ir » i da«
dischen , schon mit satanischen Gift angesteckten Fleische > G
hat die Sünde ihre rechte Lagerstatt , ja ihre Vestung , P
und kan sich zur Macht setzen . Daher weiß man manch - l
mal bey sündlichen Begierden , die das Gemüt » vsr - <
Lüstern , und den Willen hinreiffen , nicht genugsam I« «
zu unterscheiden ; ob sie ihren Anfang in den Nei - Er
gungen der Seele , oder in den thierischen Trieben des H
unreinen Fleisches genommen haben ? Bald entzüns ich
der die Seele durch ihre falsche Lüsternheit die innerste Ti«
Bewegungen unsers Leibes ; bald wird die Seele von »>li
desselben Leidenschaften angesteckt und übernommen ; ^ Ti
weil sie die Macht verlohren hat , ihren Leib zu regieren ; j «»s
und jetzt von seinen Wirkungen üdertäubec und ge - ,
fangen genommen wird . Und das ist das Sünden « ! tz ,
Gesärrgmß , weiches denen allermeist zur Plage wird , Ktz
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IE svs wird g - geisselk , und gekrönce . rsl
hi : och eine U " k- rsch <idung des Guten und Bösen
; n sich mrcken . Von düsen, Zustand sagt Paulus :
(Röm ? , rr ) finde ei » Gesetz ( eine Macht ,
die mir überlegen ist ) t -r meinen Gliedern , das da
Miderstreirer dem Gesetz in meinem Gemükhe ,
( so sich gerne zum Guten fügen wollte) nnd nimmt
mich gefangen in der Sünden Gesetz , welches
ist in meinen Gliedern . Da mag man sehen , wa¬
nn vollblütiges , wohllüstigeS Naturel , ( wie manes
inSgemein heißt) oder ein hitzige - feurige - Tempera¬
ment , und dergleichen , für Gewalt über den armen
Menschen hat ! CS ist demnach nicht zu viel gesagt,
wenn wir in einem alten Buß - Lied singen : Rein
Blutstropfen ist zu finden , der nicht starrt von
andern Sünden . Es ist alles angesteckk , und vom
Sünden - Gift durchdrungen . Deswegen heißt es
auch derLeib der Sünden im Fleisch ; ( Col . r , i , .)
- er alte Mensch , der sich durch Lüste und Irr -
thum imm . r mehr verderbet, weil da - nun sein eis
Amtliche - Werk ist , das er treibet . ( Eph . 4 , " . )

Und das ist ein Eckes und Greuel vor den reinen
Augen des heiligen G -Oltes . Cs gilt nicht, sich damit
zu entschuldigen , wie man gerne zu lhun pfleget :
Es ist eben meine Natur so ; ja wohl gar die
Schuld auf den Schöpfer zu werfen : warum bin
ich so ? warum bin ich nicht ander - geschaffen ?
Aber , lieber Mensch l wer bist du denn , der du
mit GOre rechten , ( Röm . ? , r>o . ) und mit deinem
Schöpfer hadern willst ? Nimm du deine Schande
snf dich , und erkenne deine Sünde ! David sagt
es nicht zu seiner Entschuldigung ; sondern schäme
sich , und will GOttes Barmherzigkeit mit Vor¬
haltung seines tiefen Elendes bewegen , wmn er spricht ;

Siche ,
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Siehe , ich bin «ms stündlichem Saamen g - zeu -
get ; eS ist von Mutterleibs an ein Trieb der bösen
Lust in mir . ( Ps . 5 r , 7 . ) Und was für heimliche
Schanden , was für unkeusche Ding « , was für Be¬
fleckungen , was für Sünden entspringen aus dieser
unreinen Quelle ? Und was häuffen die Menschen da¬
durch für Verschuldigungen über sich vor GOrr ,
dem reinen Licht ? Dis alles , was unserer Menschheit
Schande ist , hat JEsuS auf sich genommen und an
seinem heiligen Leibe gebüssec . Lasset uns dahero
mit desto inniger Achtsamkeit hiebey

r. ) an die schmerzliche Geisselstchläge unsers
Erlösers gedenkm ! dadurch hat er unsere sündliche
Lüsteai se -mm unsä -ujoigm und unbcssckten Fleisch
abstr ' ffen lassen , was Paulus überhaupt von der
Absicht ? « S TodtL LewmS JEsu fagt : ( Röm . 6 , 6 . )
wir wissen , daß unser alter Mensch mit ge «
ereutziget worden ist ; das gilt auch hier : Wir
wissen , baß unser alter Mrnsch mirgegeiss lt worden
ist , auf daß - er Günden - Leib gehöriger Massen
abgerhan werde . Denn dem ländlichen Todes Leib
gehöret kein anders Traekamrni in GÖttes Gericht :
Man kan auch nicht anders davon los , noch von sei¬
ner Verderbniß grrechtfertiget und ftey werden , als
daß er niedergedruckt , gefangen genommen , gezüch -
tiget) entkräftet , ja gar getödket werde .

Weil nun der unschuldige Mensch , Christus JE «
suS , für unS und an unserer statt in GOtteS Gericht
stund ; so kam auch diese gerechte Ahndung unserer
auSgeilenden , freventlichen , gottesvergessenen Lüstern¬
heit über rhn . Alles , wa - er um unsertwillen von in¬
nen ttuz , und auf seine Seele genommen batte, sich
für uns zu heiligen , das gieng auch äußerlich

über
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'JEsus wird ge geisselt , u ndgekrö n et . r ; )

M seinen Lud ; und stund an seiner Leidensg - Üalt
auch ät- sserlich zu emem Zeichen , daß der äussere
Mensch stch in diesem Weltwesen verderbe , und
du Ordnung GOttes durch seine Eite !k «it geschändet
habe . Deswegen sollte er nicht - allein dasjenige
vechhrim , was Adam durch seine Abweichung von
GÖtt und durch Ernuckung einer irdischen sinnlichen
Lust verschuldet hatte ; sondern auch alles das , was
weiter daraus erfolgte , und noch immeldar von
uns geschiehst . Und aus diesem Grunde stießt die
wichtige Wahrheit - , die Röm . s , 16 . steht : Die
Gabe hilft aus vielen , aus dmrn von Adam her
gehäuften , Sünden zur Gerechtigkeit .

Schauen wir ihn nun an , wie sein Leib gepeitschet
wird : so sehen wir an ihm die Zucht Rurhe GOks
krs über unser sündiges Fleisch . Von den Juden
heißtet : ( Eft sz , v . z . ) wir aber hielten ihn für
den , dervon GOrr geschlagen undgemarrero
wäre . Sie nuynten um seiner eigenen Ungerech¬
tigkeit und fälschlich angemaßten Ehre willen . Aber
weil wir nun wissen , daß ihn G -Ott für uns zurSün -
de gemacht hat ; so halten wir ihn im Glaubens -
Sinn bcy seiner Geißelung für den , der vonGOee
an unserer stakt gejchlagen und gemartert worden .
Hier stund er nun als ein Züchtling GOnes für
Uns l So wurde der Anfang gemacht , dem Fleisch
der Süuden sein Recht anzuthun , bis er mit dem
kade selbst vollendet wurde .

Es zielte alles aufAbvhuung des Leibes der Sün¬
de » . Und , gleichwie der Erlöser dieselbe durch seinen
verdienstlichen Tod zuwege brachte : so gehörten alle
diese vorgängige Leiden sänes Leibes , nach den göttli¬
chen Rechten , « iv dazu ; und zwar aus dieser Ur -

fach ,
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fach , wett das Vergeltungs - Recht drr Sache
GÖtteS nicht nur überhaupt die wohlverdiente Stta«
ft , sondern die auf die verschiedene Arren oer Ver ,
schuldung gemässe Strafe » zurrkennet . DieZüch -
tigung der Rvrhe gehört auch , im menschlichen L «b ^ ,
für das lüsterne Fleisch der unartigen Rinder ; und
die Züchtigung der Peitsche für das murhwillige
Fleisch des ungehorsamen Lneches . Hier stellt der
Unschuldige an die Säule gebunden irr Rneches -
«Äeftalk ; und muß sich peitschen lassen um unftrS
muthwilligen , und wider GOtteS Gesetz geil gewor -
denen Fleisches Willem Hier zeigt er an seinem heili «
gen Leibe , daß wir dadurch nichts anders verdienet
hätten , als daß GOtt alle feine Ruthen und Peitschen
wider uns aufhübe , uns zu schlagen , und uns die
fleischliche Lüste zu verbittern und zu dämpfen .

Dahin gehöret auch , was JLsus sogleich , nach
der Geißelung , widerfahren ist . Man legte ihm ei¬
nen alten unreinen Purpur - Maure ! mit der äußer¬
sten Schmach an . Und dabey kan nun der hoferkige
Sünder , der so gern in schönen Kleidern prangt, ferne
Schande sehen , die JEsuS tragen muß . Man druckte
ihm die Spitzen der dörnrrrien Rrsne , zu empfindli¬
chen Schmerzen , in sein herligcs Haupt . Und da¬
mit muste er den Uebermuth büßen , der dem hoch -
mSkhigen Sünder so leicht in den Kopf steiget , u .d
seine vonAdam angeerbts Herrschsucht verräth . U ^ d
in diesem schmähligen Aussehen muß JLsuS da stehen ,
und sich von den KriegS Knechten , die ein Satani¬
scher Spott entzündet hatte , verhöhnen lassen !
Siehe nun o Sünder ! was du drr durch den . e Mich «
liche Lüste in derUeppigkeit , in der Hoffart , in dem
Hschmuth angerichttt haji, zur Beschämung vor al-
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^ZEsu s wird geZ er sielt , und gekrönek . 2 ; ;

lenErgeln , und zum Spore aller Teufel ; und was
dir von GOtteS Zorn bevorstündr , wenn du an deinem
Fleisch nach Verdienst gerichtet werden solltest ; und
es nickt dein Mittler und Verführter gebüsset Kälte ?
Tausend , Tausendmal sey dir liebster JEsu ,
Dank darfür . Wir wollen nun

II . bedenken : was unsIEsus durch dis sein
Süssenerworben habe ? Antwort : Daß die sünd -
lLche Lost im Fleisch nicht mehr über uns herr¬
schen , noch ihre Macht , zu Gefangennehmung
unsers Willens und Ausübung ihrer Begierden , be¬
weisen solle. Petrus sagt davon : ( i . Petr , r , 24 . )
Christus habe unsere Sünden geopfert an sei¬
nem Leibe , und an demselben biS avfs Holz hinauf
getragen , daß wir der Sünde abkommen möchten .
Diese Erledigung von unserer Sünden -Sclaverey ,
diese Befreiung von der Gewalt der bösen Lüste in
unserm F risch , ist eine grosse Gnade , eine herrliche
Woblkhat , eins theure Frucht der Leiden JEsu .

Wer der Sünde noch mit Belieben und Freuden
dienet , der achtet diese Frucht nicht , und weiß sie nicht
zu schätzen . Er mag keinen solchen Heiland habender
ihn von seiner liebsten Lust frey mache , und ihm das
benehme , worin sein Herz lebet . Und solchen kan
Such das Leiden JEsu nicht zu statten kommen . Sie
werden selbst um ihrer Sünden willen gerichtet , und
in der Hölle gepeitschet werden .

Aber wer Lust am Gesetz GDeees hat nach
dem innwendtgen Menschen : und dabey erfah¬
ret, daß er nichts destoweniger ein Rnecht der Sün¬
de ist, welcher thun muß , was er nicht thun will : Wer
da klaget : Ich wollte wohl nicht, aber ich muß ; Ich
ran nicht anderst ; wer darüber in der Empfindung

seiner
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seiner Noch „ uöbricht : Ach was bin ich ^ str ein
elender ,- jammervoller Mensch ! wer wird mich
doch herausdringen aus diesem Todes Leib Ich
stecke ja gar zu tief darein versunken ; ich liege gefangen
in den Banden des Fleisches : dem , dem wirdes ein
Evangelium , eine süsse Botschaft seyn ; wann ihm ge -
saget wird : Schaue auf IZsum ! Siehe , welch ein
Mensch er um deinetwillen worden ist ! Da wirst du
bald ein anderes Lied anstimmen , und sagen können :
Ich danke GOtt durch JEsum Christum , mei¬
nen HErrn , der mich so theuer erlöset hat ! ( Röm . 7 ,
2-4 » )

Und eben diese Absicht , das Fleisch abzuthun ,
dem alten Menschen seine Macht , ja gar das Leven zu
nehmen , und die arme Seele aus dieser Gefangen¬
schaft zu erledigen , hak JEsum in seiner Leidens - Ar¬
beit zu so viel und vi lerlch Mühe , zu so mannigfalti¬
gen Schmerzen , und zu den bittersten Empfindungen
bis in den Tod , gebracht . Was wider unsere See¬
len stritte , das hat alles JEsum betroffen , und gepla -
get ; bis er den vollen Sieg in seinem Tod erlanget,
und alle unsere Feinde gedampfet und getilget hatte .
Go ernstlich , so stand - und sieghaft gieng IEsus in
seinem Leiden wider die ganze Sünden - Macht an !

Und was nun insbesondere die Mache desLlei -
sches betrift , so hat uns JEsus besonders durch seine
Geiffelung die Lrafe erworben , wodurch diese
Macht bey uns gebrochen und gedampfet werden kan .
Ehre sey unserm Erlöser , daß er darunter mit solcher
Treue und Geöulv ausgehalten hat ! Er nahm es ja
vom Vater nach seinem Willen an ; da er sich unter
dre >e harte Züchtigungen stellce , die für das sundliche
Fleisch schörtten . roemnach hat er sich auch wirklich
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JEsirs wirb g- g eisselk , und g ekröne t r f 7
daruncerGOrre für »»ns geopfert , und sich für uns
« « heiliger . ( Joh . r ? , 19 ) -Owiewird seinGrist,
der nur auf GOTT , dessen Recht und Ehre gerichtet
war , jeden Geissel - Schlag , mit demülhigfter Erge¬
bung , der Gerechkigkeirgeweyher ; und seine be¬
tende Seele unter allen Schmerzen die Versühnung
für unsere Schuld , bey GOtt gesucht, und unsere ar¬
me Seelen verbeten haben ! Daran müssen wir bey
diesem äusserlichen Vorgang auchgedencken ! So hat
er durch die ausgehaltene Züchtigung seines Fleisches
die Lrafr erworben , die dasFleisch und seine böse in¬
dische , unreine Lüste dämpfen , unkräftig machen , und
indieRmchrschafk bringen kan , bis es in der Ge¬
meinschaft desLodes JEsu gar abgerhan werde .
Das ist der besondere Segen , den wir von dieser
schmerzlichen und schmahligen Begebenheit erlangen ;
und von unserm Erlöser zu w rklichem «sieg über die
Sünde empfangen sollen . Daher ist nöthig ,

lll . noch ju zeigen : Wie wir auch o - eseS L ' -' den
JEsu anwenden und « ns - u Nutze machen sol¬
lend Ich will da - Hauptsächlichst « m kurze Erin¬
nerungen fassen .

r ) Sehet , welch ein Mensch ! Lernet bcy dem
Anschauen dies«- Marter - Biides , einen ernstlichen
und völligen Abscheu » nd Haß gegen allen
fleischlichen Lüsten fassen . Sollte es möglich
ftvn , daß man noch einige Zuneigung , einiges Be¬
lieben an dem haben könnte , was da - Fleisch angibk ,
und zu seinem Vergnügen suchet ; wenn JEsu - in
seiner Geißelung unserm Semüth und Herzen recht ge¬
genwärtig , und mit lebendigen Eindruck eingepräget
wäre ? Denke doch , wie du deinen Erbarme ; und Lieb¬
haber damit geschlagen und ^ martert hast ! Willst

paß . pred - N du



Zwölfte Predige .r. 58
Lu dessen noch mehr machen ? Denke nicht anderst , als
Laß eine j . gliche sündlichs Begierde deinen Heiland
mi : denen zackiZtsn Spörnlein , die an den Griffel-
Peitschen waren , ritze und schmerzlich verwunde . Den¬
ke nicht anderst , a !S daß ein jeglicher hochmüthigsr ,
eiMdischer Grdar-ke ihm einen Derkstich in sein hei¬
liges Haupt gebe ; und lasse dir darüber alle FieischeS-
Gefälligkeit verschwinde » . Denn JEsus har ja in sei¬
nem damaligen Leiden auch schon auf dich gesehen ,
und deinen fleischlichen Sinn mir hinein gerechnet ;
da er sich unter d - ck Züchtigung dezsben har . So
kan man in Andachr , in einem auf GOtt gerich«

Ginn blöden ; Alls döse L uft verreiben !
Aber hiezu ist gew . ß ein recht tiefer Eindruck , eine

recht aufgchsitette Betrachtung , ein stetes Ange¬
denken nölh .' g , darinn man sich täglich zu ermuren
hat . Denn daS Fleisch sucht immer wieder seinen
Vorthetl zu gewinnen . ES kan mit seinen bezau¬
bernden Schmricheleven unser Grmükh so verdunkeln ,
und unser Auge dcklcistern , als wenn uns JZsuS
noch nie vor Augen gsstellkt worden wäre . ( Gat . z , r .)
Daher muß es ein ganzer Ernst seyn . Sind eS
nun unter der Griffe ! vom Sohn GOttes selbst schon
gebüßte Lüste ; wie sollte ich ihnen auf das neue nach-
hängen , oder im geringsten das Wort reden ? Haben
sie ihm solche Schmerzen gemacht ; wie sollte ich mm
meine Luft daran haben ? Ich will nun meinem JEsu
siyn , dem ich wiche saure Mübr verursachet habe .
Meinem Fleisch ist an ihm sein Recht geschehen . Ich
lege in demü - h -gster Bestimmung zu allem dem ,
was seines Herzens Sinn unter diesem Leiden war ,
alle seine Schlag -: und Schmerzen auf das verderbte
F .eflch uno Vlm , daß es dadurch gezüchtiget , gedäm «
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JEs us wir d gege Wlk , und ge kröne k. rs -
I M und ab ^ . dan werde . Um ftinsr Trübsal willen

M soll mir alles , was Lust des Fleisches heisset , em Eckel
M Mv AssÄeu , und s - in Leidenöbild ein angenehmer
A ^ Anblick , ja die Luft meines Herzens styn . Ich
M wills vor Äuge ^ jcyett , miG fters daran erg » -
Ä«. yrs , »sh sey auch wo ich sey .
M r ) Lerne k es , zur Ehre dieser Leiden JEsu , nur

-vch recht glauben , daß man von der Macht und
M > Herrschaft der Sünde im Fleisch loß Md sr -. y werden

könne . Da fehlt es bey manchem , dem die Gewalt
- d« der sünvkchm Begierden doch schon zur Last , und zu
' p » eim hartdrückenden Knechtschaft worden ist . Man
^ wird unter seinen unkräftigrn Vorsätzen und eigen -

mächtigen Streit wider die Sünde , endlich so müde
W ' unv matt , daß man . es gar aufgibt , und denkt : ES
« s W schon nicht anders seyn ; ich muß mich schon so fort -
sklii!» schleppen , bis in daS Grab . Man stellet hernach nur
»Mi ftme Vernunft , so gut man kan , zum Wächter , daß
dH daö Fleisch nicht auf grobe Ausbrüche g - rache ; läßt
W aber dabry seine fleischliche Lüste in ihrer Kraft wirken ,
W und auf manchrrley Art geschäftig genug ftyn . Und
öL' li der Fehler besteht vornehmlich darinnen : Man hat
M die Absichten der Leiden JEsu noch nie recht kennen
: M g - iemc . Man hat es ihm noch niemals von Herzen

) uZerrarrr , daß er uns durch sich selbst geholfen
^ habe , und nun in Kraft seiner verdienstlichen Büssung

auch wahrhaftig frey machen könne . So lang man
^ JEsum nicht recht kennen lernt , und sich mit all stimm
, Amd in desselben Leiden hinein stellt : so ist es keim

Wunder , wenn das Fleisch wider allen -msern Willen
die Oberhand behält , und unö allen unfern Gegensatz

' ^ WZewinnt . Denn dazu war je v? - th , dass uns
^ nun SOkk sollt geben sein » lieben Ä0h » , den

R » Gnn -



rLoZwölfte predige .
Gnaden - Thron , in dem wir möchten leben.
Dazu ist d -r Sohn GOrres im Fleisch offenba¬
rer worden , daß er unsere Sünden , daran er
daS äufferste Mißfallen hatte, wegnehme . ( i . Ioh .
z , f . ) Diese Ehr - soll nun sein schmerzhaftes Leiden
haben . Darum wird e - im Evangelio verkündiget ,
und denen Mühseligen und Beladenen angeboren ,
daß sie bey dem Einigen vollendeten Erlöser , der
sich ihrer schon in seinem Leiden so treulich cmgenomen
habe, die Errettung und Freyheit finden können. Und
wer daS Zeugniß annimmt r « er ihm für alle auS -
gestandene Arbeit herzlich danket, der lasse nicht ab ,
im Glauben

z ) zu bitten , daß ihm die Rraft geschenkte
werde , die ihn von der Herrschaft der Sünde ftey
machet . Eben dieselbe Rraft , wodurch JEsus , in
göttlicher Gedult und heiliger Aufopferung seines
Willens , vis Leiden feines Fleisches ausgehalten hat,
kan und soll nun in uns zur Freyheit wirken . Der
Geist des Leben » in Christo beweiset sich nun an
uns in dieser Kratt , die er uns unter der Griffel erwor¬
ben hat , und mache uns ftey vom Gesetz der
Sünde und des Lode », dem wir vorher unter wor¬
fen waren ( Röm . 8 , r ) So werden diese schwere
Leiden JEsu an uns gcpre : ser und verherrlichet j
Wir empfangen nun den Segen und die Fruchr da¬
von zu unserer Errettung durch den Geilt Christi ,
der nun damit beschäftiget ist , daß fein heiliges Lei¬
den an uns nicht verlohren seyn , sonder . » ans
zu starren kommen möge , zu alkr oenölh .gcen
Hülfc und völligem Heil .

Mit dieser Lraft muß der Wille unserS Her¬
zens , der die Sünde Hasser , und ferne innige Lust

an
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IEfn s wird gegeisselt , und gekrönet . r6r
an dem Gesetz GOtteS bat , aber nun durch das
Fleisch S<s«b » ächee ist , daß er nichts vollbringen
kan , sondern von der Gewalt der fleischlichen Triebe
überwältiget wird ; ( Röm . 8 . ; . ) Mit dieser Kraft ,
sage ich , muß unser schwacher Wille gesalbee u id qe -
flärket werden , nicht allein dem fleischlichen Ansinnen
Widerstand zu thun , sondern gar von seiner Herr¬
schaft los und frey zu werden . Wem es Ernst ist ,
wem der göttliche Gnaden . Zug dazu sein innerstes
Verlangen angefeuret , und gleichsam einen Mutb er¬
wecket hat ; der nahe sich in dem Glauben getrost zu
JLsu hin , und Kitte um diese Sieges Lraft ; so
wird sie ihm gegeben werden . Liebster JEst » !
was du für mich gethan und gelitten , das laß jetz > an
mir kräftig seyn l wie es dein erbarmende - liebvolles
Herz auf mich gemeynt , und mir den Segen schon zu¬
gedacht hat ; da du dich um meinetwillen an deinem
heiligen Leibe hast - riffeln und martern lassen : So
mache mich jetzt dessen theilhaftig ! Ich stelle mich zu
deinem Leiden hin ; laß nun deine Kraft durch deinen
Geist in mich dringen : und nimm dadurch mich , mein
Herz , meinen Willen , nnd alles , was sich in mir re¬
gen kan , dir gefangen , damit mich keine andere
Macht mehr gefangen nehmen könne ! Zur Ehre dei¬
ner Leiden will ich nun gerne dir, dir alleine , und nicht
mehr der SSnde , leben und dienen . Erlöse mich
nur von mir selbst : mache mich durch deineAufopftrung
sie » von dem falschen Willen des Fleisches . Hast du
dich für mich unter diesen Schlägen und Schmerzen
deines Leibes geheiliget ; so laß mich nun Ln dir und
durch dich geheiliget werden ! Heilige du meinen
reib und Seele ; und rüge durch dein < Kraft alle
fremde Glut in meiner Adern Höhle !

R z Wik



rNr _ Zwölfte Predigt .
Wer auf solche WM mit Gebet uno Flehen an

das Priestrrllche Herz seines Heilands ar -vringr , und
mit ihm von seinem Leiden in gläubigem Vertrauen
bandelt : derselbe wird auch erfahren , was JL ,u
Kraft vermag , wenn sie ihm sein Herz durchorin »
get , und so gegeben wird , daß sie bey chm wohne ;
wie Paulus diesen Ausdruck har . ( r . Cor .
Da kan man bey aller Schwachheit , die uns noch in
dieser Zeit anhangt , doch stark , mächtig und sieghaft
seyn . Das habe ich aber nicht nüthig , weiter zu be¬
schreiben . Die Erfahrung wird alsdann am besten
lehren und zeigen , was diese erlangte Freyheir mit sich
bringt . Doch ist es mit einem Sieg noch nicht alles
ausgmchttk . Gs lang wir noch das indische , sün¬
dige Fleisch an uns tragen ; so sindwlr dazu berufen
und verbunden , unauSg .sitzt und beständig m der
Gemeinschaft der Leiden JEsu zu bleiben , und un -
scm Glauben darinnen zu unterhalten . Darum wer
da geglaubte , und in der Kraft erfahren hat , daß
Christus im Fleisch für ihn gelivren habe , der

4 ) waprresich auch mit demselbigen Ginn .
Das gibt uns Perrus in der Betrachtung der Leiden
JEsu an . ( r . Epist . 4 , r . ) Was ist aber das für ein
Ginn r Petrus will haben , wir sollen eben dieselbe
Gedanken von dem Leiden des Fleisches haben , welche
JEsus davon gehabt hat , da er in dem Fleisch für
uns gelieren . Der Ginn Christi gierig dahin :
dem Fleisch gehöre die Züchtigung . Es soll in das
Leiden gestellt : es soll abgethan werden . Die Sünde
im Fleisch soll durch Leiden gedämpfet , ja geködtet
werden Damm entzog er siinFleisch nicht den schmerz¬
lichsten Leiden ; nachdem er dasselbe für unfern Eün -
den - Leib zum -Opfer dargeben wollte . Er gab rs willig
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IE fi, s wird gegeisselt , und gekrö ^ ee . » Sz

Ha . u hin ; und Vieser sein Smn war der Grund zu der
» ollkommenen Gedulr , in welcher er alles Leiden aut -
schänden hat . B ^v dem Anschauen unserS leidenden
Erlösers sollen wir nun eben denselben Sinn fassen
gegen dem Fleisch , so lang wir es noch an uns tragen ,
verstehen wir nun düsen Ginn ;' Ein Christ soll
k m L ^ jt und Verg .ügrn für das Fleisch suchen : Er
sollseimm Fleisch nicht zätteln , nicht die Gemächlich¬
keit Feischeö lieben und hegen , mcht das Wohl -
tbun des Fleisches zu seinem Vergnügen machen ; mit
einem Wort : Er soll seinem Fleisch nicht wohl ,
wollen ; sondern er soll denken , und den durch die
Erkenmniß der Leiden JLsu aufgeklärten , festen
Sinn fassen : Dem Fleisch gehört zu leiden ; das
ist sein Recht , so ihm angerhan werden muß , daß ihm
sein Gesuch benommen , seine Lust gewehret und ge¬
dämpft , und seine Neigung getüdtet werde . Wer
an dem Fleisch leider , der kan nicht in desselben Lüste
leben. Man wird dadurch von der Sünde adge -
brache ( v . r . ) Da hört das sündlichs , lüsterne
Gesuch des Fleisches auf. DaS hat nun ein Christ ,
dt gerne dem willenGGktrs leben will , zu grossem
Vorcheil . Dahin ist es auch gemevnt , wenn wir in
dem allen Kkchm Lieb singen : Den Alten Men¬
schen kränke , daß der Neu leben mag .

Deswegen soll sich eir Christ nicht mit Unwillen zum
Leiden erzchen ; weil er es eben nicht ändern kan :
sondern er soll , nach dem Sinn Chrrsti , das Fleisch
Zern zum Leiden hinZelen ; demselben eben dasR chk
zmkenncrr , welches JL uS darüber ergehen ksss n ;
und sich mit diesem Smn zu aller Gedulr und AuS -
Mrurg wapncrr m -dM - ken . Und das ist auch die

R 4 Ur
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Ursache , warum den Gläubigen in dieser Welt so ^
msncherley Leiden widerfahren . . W

Weil eS dm Absichten der Weisheit GStter ,
und dem Grunde unserer Gemeinschaft mit JEsu
nicht gemäß war , die Gläubige , sobald sie Christi
theilhastig werden , von dieser Welt und von dem äus-
serlichen Leben im Fleisch gar wegzunehwen , und in
die Unsterblichkeit zu versetzen : so ist ihnen indessen da -
Evangelische Gehalk angewiesen : so wir anders
mit leiden . ( Rüm . 8 , 17 . ) Der Vater sorgt für
sie , daß sie nicht von dem Fleisch , darinn sie noch wal¬
len , üdervortheilet, und an ihrem innerlichen Schatz
beschädiget werden . Darum sind ihnen die Leiden nach
seinem Maas bestimmt . Er weiß, was ihnen nöthig,
nützlich und gut ist : und thut eS zu ihrem grossenVor -
theil , daß er sie bey ihrem Wandel auf Erden , nichk
ohne Leiden am Fleisch läßt. Sie kennen den Va »
ter . welchen der HErr lieb har , den züchti¬
ger er zu seinem Nutzen , wo ist ein Sohn , den
der Varer nichk züchtiger ? Man darf eS um so
weniger für ein Straf Gericht , oder für eine Zorn -
Ruthe halten . Man darf auch nicht erst fragen , ( wie
manchmal von Unverständigen geschiehst ) womir ha¬
be ich dies verdient ? du trägst ja noch das Fleisch an
dir . Darum laß dir eS Wohlgefallen , wenn es im¬
mer gedemükhlget wird . Es wird dir dein Leiden eine
gute Frucht der Gerechtigkeit und des rechtschaffe¬
nen Wesens avsgeben , darüber du wohl wirst zu «
ftirden seyn , wenn du es im Glauben ausgehalten
hast . ( Ebr . rr , 6 . n . )

Wmn man nun mit diesem Sinn gewapnet
ist : so wird man sich keines Le , drnS weigern : sondern
eS sich noch zur Freude in seinemHerzen werden lassen ,
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J Esu « wird gegetsse l -, und g ekrö nte. r 6 s
daß man auch auf solche Weise dem Leidens Bilde
snlltö tinigektnaAti ähnlich wlkd / Uü !) nicht
anders Ln derwele ist , als wie er gewesen . Und
ob man schon kein Leiden , wenn es noch so besonder
und schwer wäre , zu einigem Verdienst macht , noch
zu machen begehret ; sondern sich gerne demüthiget ,
und sich solcher Gemeinschaft mitJLsu unwürdig hält ;
so ist einem wahren Christen doch von ganzem Herzen
angelegen , sich unter allem Leiden dem HErrn zu
heiligen , ( - . Petr . , , i f . ) und sich mit Leibe und
Seele allem seinem Willen aufzuopfern . Da steht
man in einer seligen Schule, worinnen man die ver¬
dienstlichen Leiden seine - Heilande - immer besser erken¬
nen , theurer achten , inniger verehren , unvfrucht -
barlicher gemessen lernt. Da kan seine - Leiden - Lrafo
durch seinen Geist un - immer völliger einnehmen ; und
in unserer Schwachheit zu ihrer Vollendung rei¬
chen ( r . Cor . ir , - . )

Und wer in solchem Sinn , bty seinem Leiden sich
mit Cbristo durch den Glauben vereiniget ; der kan und
darf alles , waS ihn in dem .Fleisch betrift , in die Ge¬
meinschaft der Leiden JEsu rechnen ; wenn e - auch die
gemeinste Zufälle und Beschwerlichkeiten wären ;
bis zu den höchsten Proben , da man seinen Leib in
Verfolgungen zur Schlacht - Bank hingeben sollte .
Solchen vorrheil hat der Glaube au JEsu !
Dieser Glaube macht den Liebhabern JEsu ihre Leide »
angmehm ; und verwandelt alle Bitterkeit in eine süsse
Frucht , bieder Geist zu gemessen hat .

Nun der HErr verkläre selbst seineLeiden an un -,
zu seinem Preiß l Wir wollen auf ihn schauen , den
Anfänger und Vollender unser - Glauben - ! Wir
vollen seiner Liebe danken , und die Frucht seiner

R l Lei-



r,66 Dreschende predige.
Lriden von rhm zu empfa -rgm suchen ! Wir wollen
sein « Gemeinschaft unser emigH Ziel , Bestreben , ja
Freude und Ehre seyn lassen ! Er schenke uns nur
die Lraftr , die er unö erworben hat ; und deretre
uns chm selbst zu allem feinem Wohlgefallen ; Er
nehme von unö hinweg , was ihm mchfälliz und un »
ähnlich ist ; und mache uns , unter allen Umständen
unftrs Lebens in dieser Zeit , zu einem geheiligten
Opfer seiner Liebe ! Amen .

XIII . Predigt .
JEsus wird von Miko zumTodever-

urtheilet .

1

' M .

Md

Text : Joh . 19 , 12 ^ 15 .
<̂ > ie Juden aber sckrien , undsprackenr Lässet du die -

senloß , ss bist du des Raz -sers Freund nickt : denn

wer sick zum Röntge mackt , der ist wider venRayfer »
Da Pilatus das Wort hörete , führte er JEsum heraus ,
und sayre sick aufdenRickrsiuhl , an der Stätte , die da

heisset -̂ ockpflaster , auf Lbräisck aber Gabbatha . Es

war aber der Rüsttag in Ostern , um Sie sechste Grande ;

underspricktzudenIuven : Gehet , das ist euer Röntg .
Sie sckrien aber : Weg , weg mit diesem , creuyige ihn !

Spricht Pilarus zu ihnen r Soll ick euren Röntg creutzi --

gen ? Die Hohenpriester antworteten : Wir haben kei¬

nen Röntg , denn den Rayser .
Matth . 27 , 24 . 25 .

Da aber Pslatus sähe , daß er nickrs sckaffete , fondern

daß viel eingröffer Getümmelward , nahm er Wasser ,
und wusck die iZäude vor dem Volk , und sprach : Ick

bin unschuldig an dem Blut dieses Gereckten ; sehet ihr
zu . Da antwortete das ganze Volk , und sprack : Sein

Blut ftx über uns , und unsere Rinder .
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